Arbeiterunion Biel
Leitender Ausschuss, 5. Juni 1917, abends 8 ½ Uhr, Volkshaus
Traktanden:
1. Appell

2. Korrespondenzen

3. Demissionen

4. Wahl eines Protokollführers

5. Eintrittsgesuch der Maler und Gipser-Gewerkschaft

6. Wahl von 2 Delegierten in das Pressekomitee der „Seeländer-Tagwacht“

7. Gesuch des Grütlivereins Biel betreffend Benützung der Zentralbibliothek

8. Angelegenheit betreffend Ausweiskarten

9. Verschiedenes

1. Appell.

Anwesend sind 8 Mitglieder.
Entschuldigt abwesend sind Kaminsky, Alfred Stucki
Unentschuldigt abwesend sind: Fritz Gilomen, Max Monnier.

Von den Revisoren ist Albert Grünig anwesend.

2. Korrespondenzen.
Diese werden mit den diesbezüglichen Traktanden zur Behandlung gebracht.

3. Demissionen.
Solche liegen vor von den Genossen Racine und Alfred Stucki. Racine macht in seinem Schreiben geltend, dass er mit seiner Gewerkschaft (Schalenmacher) zu tun habe, so dass es ihm nicht möglich sei, seiner Pflicht als Ausschuss-Mitglied zu genügen. Seine Demission wird jedoch nicht genehmigt, weil er sein Mandat in der Gewerkschaft niedergelegt hat. Racine, der anwesend ist, erhebt keinen Einspruch gegen diesen Beschluss. Genosse Alfred Stucky demissioniert aus gesundheitlichen Gründen. Seine Demission wird genehmigt.

4. Wahl eines Protokollführers.

Infolge Demission des bisherigen Protokollführers Stucki  wird an seine Stelle Genosse Albert Grünig, bisher Mitglied der Revisionskommission, gewählt. Albert Grünig nimmt die Wahl an. 
Sekretär W. Müller rügt bei dieser Gelegenheit die Tatsache, dass von einer ganzen Anzahl Sitzungen des Leitenden Ausschusses und Versammlungen der Arbeiterunion keine Protokolle gemacht worden sind. 

5. Eintrittsgesuch der Maler- und Gipser-Gewerkschaft.

Mit Schreiben vom 29. Mai 1917 bekundet die vor kurzem gegründete Sektion Biel des Zentralverbandes der Maler und Gipser der Schweiz ihre Absicht, der Arbeiterunion beizutreten. Es wird beschlossen, das Gesuch in empfehlendem Sinne der nächsten Delegiertenversammlung vorzulegen.
6. Wahl von 2 Delegierten in das Pressekomitee der „Seeländer Tagwacht“.
Präsident S. Gusset verliest ein Schreiben der Presseunion der „Seeländer Tagwacht“, in dem die Arbeiterunion um Entsendung von 2 Delegierten in den Presse-Ausschuss der Presse-Union gebeten wird. Nach einigen erläuternden Ausführungen des Vorsitzenden S. Gusset wird beschlossen, dem vorliegenden Begehren zu entsprechen. Als Delegierte der Arbeiterunion im Presse-Ausschuss werden die Genossen S. Gusset und W. Müller bezeichnet.

7. Gesuch des Grütlivereins Biel betreffend Benützung der Zentralbibliothek.

Mit Schreiben vom 22. Mai 1917 teilt der Grütliverein Biel mit, dass er aus Gründen der Parteieinheit aus der lokalen Sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen worden sei. Der Arbeiterunion könne er nicht beitreten, weil diese eine rein gewerkschaftliche Organisation sei. Somit stehe er nun ausserhalb derjenigen Körperschaften, denen die Benutzung der Zentralbibliothek zustehe. Diese gehört jedoch zu einem grossen Teil dem Grütliverein, weil er auf dem von ihm zur Verfügung gestellten Teil Eigentumsrecht vorbehalten habe. Er ersucht deshalb die Arbeiterunion um Mitteilung, wie sie sich zur Benützung der Bibliothek durch die Mitglieder des Grütlivereins verhalte. Je nach dem ausfallenden Entscheid werde er dann beschliessen, ob er den ihm gehörenden Teil in der Zentralbibliothek belassen werde oder nicht. Auf Antrag des Genossen W. Müller wird beschlossen, zusammen mit der Sozialdemokratischen Partei einen Kompromiss einzugehen, der seinen Mitgliedern die Benützung der Zentralbibliothek weiterhin sichert.

8. Angelegenheit betreffend Ausweiskarten.

Die von der Arbeiterunion und der SP Biel gemeinsam herausgegebenen Ausweiskarten für ihre Mitglieder, die als Ausweis für die Versammlungen der Arbeiterunion oder der SP, für Konsultationen im Arbeitersekretariat, für die Benützung der Zentralbibliothek usw. dienen, sind zum Versand bereit. Um die Druckkosten zu decken, wird beschlossen, wie die SP die Ausweiskarte mit einer kleinen Gebühr von 10 Cts. zu belegen, wovon die Hälfte den Gewerkschaften als Entgelt für das Ausfüllen und den Vertreib der Karte, die übrigens für die Mitglieder obligatorisch ist, und auch mit Rücksicht auf die schon ziemlich vorgeschrittene Jahreszeit, zufallen soll. Mit den nötigen Arbeiten für den Versand wird der Sekretär, Genosse W. Müller, beauftragt.
9. Bericht des Sekretärs.
Sekretär W. Müller berichtet über den Stand der Lohnbewegung der kürzlich gegründeten Maler- und Gipser-Gewerkschaft, sowie über den Stand dieser Gewerkschaft überhaupt. 

Ebenso erstattet er Bericht über die soeben abgeschlossene Lohnbewegung der Bauarbeiter-Gewerkschaft, die durch Vermittlung des Einigungsamtes des Seelandes eine Lohnerhöhung von 15-18% errangen.

Auch die Lederarbeiter-Sektion steht gegenwärtig in einer Lohnbewegung, die der Arbeitersekretär, nachdem die Lederarbeiter ziemlich lange daran herum gepfuscht haben, selber in die Hand genommen hat. 

Bei dieser Gelegenheit teilt W. Müller auch mit, dass er mit einzelnen Gewerkschaften, die egoistisch und kurzsichtig seien, Mühe habe, vorwärts zu kommen. 

Von der Sektion des VHTL teilt er mit, dass diese zwei neue Gruppen, „Bäcker“ und „Gärtner“, gegründet habe und dass deren Gruppe „Konsumangestellte“ wieder erneut Probleme mit der Behörde der Konsumgenossenschaft Biel betreffend Auszahlung der Teuerungszulage und Verletzung des Arbeitsvertrages in Sachen Ferien zu erleiden habe.

10. Verschiedenes.
Sekretär W. Müller teilt mit, dass die lokalen Arbeitersekretäre oft zu den Sitzungen des Gewerkschafts-Ausschusses des SGB eingeladen werden, wenn Traktanden, die für sie respektive die Arbeiter-Unionen Bedeutung haben, vorliegen. So liegt nun wiederum eine Einladung zu der am 8. Juni 1917 in Bern stattfindenden Sitzung des Gewerkschafts-Ausschusses vor, in der auf die Wichtigkeit zweier Traktanden für die Arbeitersekretäre hingewiesen wird, so dass deren vollzähliges Erscheinen erforderlich sei. W. Müller führt aus, dass er bereits einige Male an diesen Sotzungen teilgenommen habe und die jeweiligen Kosten aus seinem Sack bestritten habe. Mit Rücksicht auf seine magere Besoldung könne er dies jedoch nicht mehr tun und werde deshalb nur noch an diesen Sitzungen teilnehmen, wenn er vom Leitenden Ausschuss dazu beauftragt werde und ihm die Spesen vergütet würden. Der Leitende Ausschuss beschliesst, von Fall zu Fall zu entscheiden. Für die bevorstehende Sitzung des Gewerkschafts-Ausschusses wird von einer Delegation abgesehen. 
Der Vorsitzende S. Gusset teilt mit, dass Genosse W. Müller anlässlich einer Bewerbung um eine besser bezahlte Stelle von anonymer Seite verleumdet worden sei, indem man ihn der Vernachlässigung seiner Pflichten als Arbeitersekretär bezichtige. Genosse W. Müller werde deshalb nötigenfalls, um sich rehabilitieren zu können, an den Leitenden Ausschuss um Ausstellung eines Arbeitszeugnisses über seine Tätigkeit gelangen. Nach weiterer Aufklärung dieses Falles durch Genosse Moser und Genosse W. Müller wird beschlossen, W. Müller auf ein allfälliges Verlangen hin in entgegenkommendem Sinne zur Seite zu stehen.

Betreffend der Reorganisation (Statutenrevision) der Arbeiterunion teilt Vorsitzende S. Gusset mit, dass gemäss Beschluss der gemeinsamen Sitzung des Leitenden Ausschusses der Arbeiterunion mit dem Vorstand der SP vom 23. Mai 1917, der beiderseits genehmigte Statutenentwurf in beiden Sprachen sämtlichen Gewerkschaften und Parteisektionen zur Beratung zuzustellen sei. Um Arbeit und Zeit zu sparen sei der Statutenentwurf deshalb der Unionsdruckerei in Bern zum Druck übergeben worden. Die Korrekturabzüge würden mit einem Kommentar  des Sekretärs verschickt. Der Leitende Ausschuss gibt seine Zustimmung.
Zur Sprache kommt noch die Kündigung des Genossen Fischer in der Buchdruckerei Andres & Kradolfer, die als Massregelung für seine agitatorische Tätigkeit, als Präsident der „Buchbinder-Gewerkschaft“, und als Sekretär der Presse-Union der „Seeländer Tagwacht“ aufzufassen sei. Sekretär W. Müller wird deshalb beauftragt, mit einemSchreiben an die Buchdruckerei Andres & Kradolfer zu gelangen und diese zu warnen vor solchen provokatorischen Massnahmen.
Schluss der Sitzung um 10 ½ Uhr.

Biel, den 5. Juni 1917.

S. Gusset, Präsident

W. Müller, Protokollführer
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